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uns, wenn wir von (Kultur) um die Ehrung anderen Lebens geht, so wie jeder

sprechen?
Oem

Wortsinn des lateinischen <culturar, abgeleitet

vom Verb <colere> (colo, colui, cultus), bedeutet in

erster Linie Bearbeitung und Bebauung des Bo-

dens, in zweiter Linie Wohnen und Ansässigsein,

und erst in weiterer Hinsicht Sorge tragen, Pfle-

gen und Veredeln, schliesslich Verehren und An-

beten, Ehren und Huldigen.

<Kultun ist somit immer mit einem örtlich-räum-

lichen und einem zeitlichen Element verbunden,

das zugleich die Pflege des Getanen, Bearbeite-

ten und Aufgebauten einschliesst, das Sorge-

tragen und Veredeln in der Aktualität wie für die

Zukunft. <Kultur> bezieht sich auf existentielle

Werte, die mit der Zugehörigkeit der Menschen

zum Erdendasein im zeitlichen und räumlichen

Miteinander und Nacheinander verbunden sind,

mit dem Verhältnis zueinander in der vielseiti-

gen, wechselseitigen Abhängigkeit voneinander.

Damit der Kulturbegriff Sinn macht, ist es dring-

lich, dass Menschen im Zusammenleben über die

gleichen Rechte verfügen, dass jeder Art von

menschlicher Besonderheit der gleiche Wert zu-

kommt und die gleiche Sicherheit. Die Grundregel

der Reziprozität (lat, recus - procus) verbindet

sich mit dem Begriff von Kultur; in welchem es

Mensch der Ehrung des eigenen Lebens bedÜrftig

ist. <Zuwanderndr oder <etabliert> ist somit nicht

Kultur, sondern zuwandernd oder etabliert bezieht

sich auf die Menschen: <zuwandernd>, indem sie

geboren werden und heranwachsen, oder indem

sie auf der Erde einen Ort suchen, wo sie <stehen

bleiben> respektive einen <status> finden können,

wo sie <sich niederlassen> und <sich selbständig

machen> (franz. etablir:, s'etablir - lat. stabilire;

stabilis; stare, status).

Probleme werden durch ein irreleitendes Ver-

ständnis von Kultur geschaffen, insbesondere

durch die Gesellschaft, die auf Grund ihrer Macht-

struktur Bedingungen sowohl für die <kulturelle>

Zugehörigkeit wie für den <Status> stellt. Diese

Bedingungen sind willkürlich und widersprechen

der Bedeutung von <Kultur>. Sie werden sowohl

durch politische und religiöse ldeologien, durch

persönlichen Narzissmus von Machthabenden

wie durch existentielle - zum Teil auch wirtschaft-

lich bedingte - kollektive Angste geschaffen. Sie

entsprechen selten oder kaum dem Prinzip der

Gerechtigkeit resp. der gleichen menschlichen

Grundrechte auf Grund der gleichen menschli-

chen Grundbedürfnisse, wie sie im Begriff <Kultur>

enthalten sind und wie sie sich in einem der ältes-

ten europäischen Entwürfe eines politischen und
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Es ist von grosser Dringlichkeit, dass die Schweiz

zu einer iicfr kritisch hinterfragenden Gesell-

schaft wird, der es gelingt, fremde Menschen in

Ehre - im Sinn von <Kultur> - aufzunehmen,

ihnen im gleichen Mass Lebenssicherheit und

Lebenswert zu bieten wie dies fÜr die eigenen

Bürgerinnen und Bürger angestrebt wird.

Welches sind die gesellschaftlichen

Bedingungen der Schweiz heute?

Die föderalistische Schweiz, dieser Zusammen-

schluss unterschiedlicher Kleinstaaten, die <Kan-

tone> heissen und die eigene Fahnen, zum Teil

eigene Rechtssysteme und Sprachen haben, diese

foäeralistische Schweiz ist in dem, was das Ge-

meinsame betrifft - Pass und Schweizerkreuz -
auf Abschottung ausgerichtet, angstbesetzt und

eitel. Einbürgerungsbedingungen sind schwerer

zu erfüllen als in den meisten anderen europäi-

schen Ländern. Kantone hatten bis vor knapp

140 Jahren gegeneinander Kriege geführt, hatten

im Namen von Religionen Feindseligkeiten, poli-

tische und existentielle Diskriminierungen sowie

gegenseitiges Misstrauen noch lange nachher

belbehalten. Arbeitslosigkeit und Armut hatten

Hundertausende einzelner Menschen und ganzer

Familien zur Emigration in andere Länder Euro-

pas und besonders in andere Kontinente, ge-

zwungen. Schon Emigration von einem Kanton in

einen anderen Kanton war schwierig und mit

strengsten Anpassungsbedingungen verbunden.

Schweizer hatten Schweizerinnen die gleichen

Rechte noch bis 1971 verweigert.

Feindbilder und Ablehnung <Fremderr bezieht

sich heute auf jene Menschen, welche auf Grund

von sozialen Diskriminierungen, von politischen

Verfolgungen, von Kriegen oder von nicht mehr

tragbarer Armut ihr eigenes Land verlassen, in

die Schweiz gelangen und hier um Schutz und

Aufnahme - um Asyl - bitten. <Zuwandernde>

sind die aus der eigenen Heimat <Wegwandern-

denr. Verluste, Leiden und Hoffnungen, die damit

verbunden sind, lasten schwer und werden kaum

beachtet. lm Gesprächsentwurl der vom <Haus

der Religionen> an mich gelangte, finden sich vor

allem Hinweise auf die <NÜtzlichkeib der <Fremd-

arbeiterlnnen), etwa auf <die Putzfrauen vom Bal-

kan, ohne welche es kaum mehr ein zu finanzie-

rendes Spital gäbe>. Die BegrÜndung menschli-

chen Bleiberechts durch <Nützlichkeit> weckt in

mir Empörung. Beruht darauf nicht die Legalisie-

rung jeglicher Ausnutzung BedÜrftiger und

Rechtloser? Auf jeden Fall findet weder das men-

schenrechtswidrige tDrei-Kreise-Modell> eine Er-

wähnung noch die traumatisierende Entrechtung

von Menschen im Asylverfahren, das von Jahr zu

Jahr auf nicht mehr tragbare Weise engel härter
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- dass insbesondere die <missionarischenr Macht-

ziele der offiziellen Religionen kritisch hinterfragt

werden, dass die Religionen ihre kulturelle Be-

sonderheit fortsetzen, dabei jedoch auf die Weis-

heit - <sophia> - der ursprünglichen Bedeutung

von <re-ligior zurückfinden, damit die Zukunft

menschlichen Zusammenlebens nicht mehr ängs-

tigt, sondern mit der Fülle an Verschiedenheit

und Besonderheit, jedoch mit der Beachtung der

gleichen Grundbedürfnisse und dem gleichen

Recht auf deren Erfüllung möglich wird. Dies auch

im Wissen des Wohlbehagens, das durch wech-

selseitigen Respekt wachsen und sich im Sinn

von <Kultur> erfüllen kann, so dass nicht mehr

Rache oder Angst vor Rache das Handeln anlei-

ten, sondern Vertrauen der einen Menschen A)

den anderen.
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